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Ein Beitrag von
Jan Michel Zschörnig,
Evangelischer Pfarrer, Kassel

Manches ist nicht planbar

In den Schulferien sind meine Eltern früher immer mit mir nach Teneriffa geflogen. Ich liebe die
Insel, kenne sie fast in- und auswendig. Nur eine Sache haben meine Eltern nie mit mir gemacht:
Oben auf dem Vulkan der Insel zu stehen. Auf dem Teide. 

Die Reise nach Teneriffa mit einem festen Termin für die Besteigung im Kopf

Als Erwachsener habe ich mir deshalb fest vorgenommen, das nachzuholen. Im letzten Jahr bin
ich selbst nach Teneriffa geflogen. Ich hatte alles vorbereitet und einen festen Termin im Kopf: ein
Donnerstagnachmittag im August. Und so ging es nach Teneriffa. Ich zählte die Tage am Strand.
Dann war der Tag da. 

Der Tag im August: Eine verpasste Seilbahntour am Vulkan

Im Mietwagen, auf halber Strecke, stellt meine Partnerin diese eine Frage: „Wo hast du eigentlich
die Tickets für die Seilbahn?“ Nirgends. Ich hatte keine gebucht. Verzweifelt tippe ich auf dem
Handy. Keine Chance. Alles ausgebucht. Zum Hochwandern ist es zu spät. So stehe ich an
diesem Nachmittag wieder unten am Fuß des Vulkans. Genau wie früher mit meinen Eltern.

Warum Planen oft am falschen Moment scheitert

Manchmal ist das Leben so. Ich kann noch so viel planen und organisieren – und bekomme es
trotzdem nicht hin. In der Bibel heißt es: „Alles hat seine Zeit, und alles Vorhaben unter dem
Himmel hat seine Stunde.“ (Prediger 3,1). Die Erkenntnis dahinter ist einfach: Ich kann nicht alles
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https://www.die-bibel.de/bibel/LU17/ECC.3


kontrollieren. Und auch nicht alles erzwingen. Manches klappt nicht, weil der richtige Zeitpunkt
noch nicht gekommen ist. Vielleicht war es an diesem Tag nicht meine Zeit, dort oben zu stehen.
Vielleicht kommt dieser Tag noch. Oder auch nicht. 

Was unerreichbare Ziele spannend macht

Unser Leben bleibt unverfügbar. Und vielleicht macht genau das es erst spannend. Im Nachhinein
bin ich jedenfalls froh, dass ich den Teide noch nicht bestiegen habe. Denn jetzt habe ich einen
Grund, wiederzukommen. Auf meine Lieblingsinsel. Vielleicht klappt es ja dann mit dem richtigen
Zeitpunkt.
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